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58at)n übecbrücft ßier bte Simone auf einem ßoßen Viabuft,
oertieft ftcb bann in einem ßeßrtunnel unb münbet in
Seifcß roieber aus. Von E)ier bis ©letfdE) ßaben bie Sir»

beiten nod) nic^t begonnen. Ser $urfa»Sunnel, jirfa
2300 m lang, ifi in Slrbeit unb 53 m follen bereits ge=

boßrt fein. Sie Arbeiten folten ßier aueß im ïommenben
Sßinter mißt unterbrochen werben. SaS ehemalige 9'teger»

borf SiaterS belebt fiel) allmählich roieber, bie alten Ba»
raefen werben p ©ßren gepgen unb neue roerben erftellt.
$a, eine SBirtfcßaft rourbe fogar als „Veftaurant ©ßaoej"
getauft, fo erfinberifcf) ift ber fpefulietenbe Italiener.

Sie ©rftellung ber gurfabaßn roirb jroar in ber
©egenb einigermaßen mit gemifeßten ©efüßlen betrachtet.
SaS Unternehmen bebeutet ein Verfcßieben ber Sofatin»
tereffen. Sie intereffierte Beoölferung roirb aber balb
inne werben, roelcße 33orteile ihr bie neue Baßn oer»
fchaffen wirb, fie roirb ben £>anbel unb ben SSerfehr
förbern, eine Verbinbung ptifdßen bem SEÖalliS unb ©rau»
bünben bureß Uri fein, bie berühmten gtowbenjentren
ßermatt mit bem ©ngabin oerbinben unb wie Dberft
oon Stodalper in feiner Siebe ßeroorgeßoben, in ftrate»
gifler $ inficht bie geftungSroerfe beS ©ottßarb mit ben»

jenigen oon ©t. SRaurice oerbinben.
SUtlturtedjttifcßeS. Ser Effenberg, ein Hochplateau,

400—500 m über bem Bielerfee mit ben Bauernbörfern
•RobS, Sieffe, Samboing unb ißreleS foil entroäffert wer»
ben. @S ßanbelt fich namentlich barum, geftüßt auf
praftifc£)e Verfucße, bie mit gutem ©rfolg bureßgefüßrt
rourben, große ßulturfläcßen für ben ffutterbau p ge=

roinnen pm fjroede «wer erhöhten SRilcßprobuftion.
SSelt»£elegrapßenöcnfmal. Slm 15. Slugufi nächfthin

geht bie für bie ©inreicßuttg ber ©ntroürfe für baS in
Sern p errießtenbe 2Belt=£etegrapßenbenfmaI p ©nbe.
Slm 16. Sluguft roirb mit bem SluSpaden ber pm Seil
feßon jeßt eingelangten ©ntroürfe unb ißtäne, foroie mit
bem SluffteHen berfelben in ber ftäbiifchen £fteitfc£)ule be=

gönnen roerben. Sie Qurp tritt am 4. September p»
fammen; am Sag nacßßer foil fie ihren ©prueß fallen.
Hierauf roirb bie SIuSfteHung bem ißublifum geöffnet
werben. Slllem Slnfcßein nach roirb bie Beteiligung an
ber ßonfurrenj eine ziemlich ftarfe fein.

©pptofion bcS Stjnamit» unb ipuluerlagcrS ber
SRßeinforreftion in Eberriet. 3m ft. gallifcßen IRßein»
tal ereignete fich >>t ber SRacßt oom SienStag auf ben
SRittroocß eine furchtbare, im größten Seil beS langge»
ftredten SaleS unb im benachbarten Vorarlberg oernehm»
bare ©rplofion. SRenfcßenleben finb pm ©lüd feine p
beflagen; ebenfo roenig große Scßäben an ©ebäuben.
@S ift baS jebenfallS ber groedmäßigen Slulage beS ißul»
oermagajlnS im offenen, ebenen Saïe unb bem ©djuße
ber niebrigen ©ebäube buteß bie mäcßtigen Dbftbäume
äu oerbanfen.

SaS naße am rßeintalifeßen Binnenfanal liegenbe,
etwa 500 m oon ber Station Oberriet entfernte SRagajht
ber ft. gallifcßen Vßeinforreftion, ein fteineS ©ebäube,
roieS pr geit ber Jfataftropße einen Sagerbefianb oon
885 kg Spnamit, 9 gäffern ©prengpuloer p 50 kg unb
5100 ^ünbfapfeln auf. ©troaS naeß 1 Ußr nacßtS faß
eine'grau bie etwa 600 m oon ißr entfernte Hüde brennen.

' ©§ folgten furj naeßeinanber eine gange Slnpßl, fecßS
bis äeßn, fleinerer ©jplofionen, bie man ber ©ntpnbung
ber 3ünbfapfeln pfcßreibl, hierauf ein großer, jeber Be=

fdjreibung fpottenber Kracß. Sie ©rbe gitterte ftarf,
ïûren unb Sore ftürgten ein, Ifenfterfcßeiben unb gange
Senfter famt Hafen würben eingebrüdt ; meßrere Riegel»
badjer rourben teilroeife abgeßoben. Sie auS ißrem
Schlafe aufgeroedten Sente glaubten famt unb fonberS,
baß ein fureßtbarer Btißfcßlag ißr HauS bureßfaßren habe.
®te monbßelle Staeßt beroieS ißnen aber, baß bem meßt
i° fein fönne; aber erft bie gewaltige Vaucßfäule, bie

nadß ber ©jplofion über ber Stätte feßroebte, löfte ißnen
baS Väifel.

Stuf bem ißlaße felbft fießt man heute nur nod) ein
großes Socß. kleine 43oIgfplitter unb Steine bebeden
baS Sanb im weiten Umfreife. Qm näcßfien SRaiSader
fteßt ber SRaiS faßl, oßne Blätter, mit leeren, prüdge»
bogenen Stengeln ba. Ser ©(ßaben iff, toie feßon be»

merft, bei ben einzelnen ©ebäuben nidßt feßr groß; ber
©efamtfdjaben hingegen ift beträchtlich- @S roirb inter»
effant fein, p erfahren, auf roelcße ©ntfernungen noeß

SBirfungen beobachtet roorben finb. ß)n BucßS, b. i. in
einer ©ntfernung oon 20 km, glaubte man allgemein,
baß ein ©rbbeben ftattgefunben ßabe. lieber bie Urfacße
ber ©jplofion ift nod) nicßtS UtäßereS befannt; man oer»
mutet Branbftiftung.

Born baperifeßen Haljutarft beridßtet man bem
„Qentralbl. für ben beutfeßen Hohßanbel": Sie leßten
BerfaufSabfcßlüffe berSägeroerfSbeftßer ßaben auSnaßmS»
loS ben BeroeiS erbraeßt, baß bie Sägemüßlenbefißer mit
ißren IßreiSforberungen für gefeßnittene SBare infolge ber
erßößten ©infaufSpreife für Voßßolj in bie Höße ge*

gangen finb. Siefe erßößten fßreiSforberungen
finb burcßauS gerechtfertigt, roenn wir uns oer»
gegenwärtigen, baß in teßter ßjeit bie greife für JKoßßoIg
burcßfcßnittlicß um 5—10% in bie Höße gegangen finb.
BefonberS feft ift ber gießtenmarft, weil oom IRßeine
oiet Nachfrage bei fübbeutfißen ©ägeroerfen oorliegt. Sie
roeftbeittfdßen 3lbneßmer fönnen oon ben „iRonnenßoIj»
müßten" OftpreußenS nidßt meßr mit SCBare oerforgt
roerben, infolgebeffen müffen fie auf bie auS Sübbeutfcß»
tanb unb auf bie auS Dftbeutfcßlanb oorliegenben 2ln=

geböte geflößter ruffifeßer ffießte prüdgreifen. Sie @r»

Wartungen, bie man im ffrüßjaßre fpegied in Sübbeutfcß»
lanb an bie 3lufnaßmefäßig!eit beS Hol^marîteS ftetlte,
finb nidßt ganj in ©rfüflung gegangen. Sie Sager roaren
eben p groß unb ift eS baßer aueß nidßt möglich 8®=

roefen, bie greife burdßpßolen, mit benen man im ge»
bruar unb SRärj regnete. SaS ©rubenßolpefcßäft ge=

ftaltete fidß für bie fübbeutfeßen Sßalbbefißer nidßt allp
günftig. Sie Umfäße ßaben nacßgelaffen. SaS Angebot
auS ben oftbeutfeßen fjorften ift ftärter geroorben unb
bie 3lblabungen ber ©rubenoerroaltungen erfolgten rtießt
in bem oom .Btmfdßenßanbel geroünfcßten Umfange. Sie
Bautätigteit war größer wie in ben Borjaßren unb ber
Verbrauch an Hölgetu aller 3lrt ebenfalls bebeutenber.
Qm allgemeinen beobad)teten bie ©etbgeber ben Bau»
Unternehmern gegenüber eine geroiffe f3rocüdßaltung, boeß

ift gegen baS Vorjaßr eine weitere Befferung aueß in
biefer H^ftd)* eingetreten, feitbem man bie unoerfauften
Neubauten etroaS meßr eingefeßräntt ßat. Siejenigen
Bauunternehmer, bie foloent ftnb unb ißre ßaßlungS»
oerpflidßtungen pünftlidß erlebigen, brüden bie greife
außerorbentlicß. Sie anberen Unternehmer, bie meßt
regelmäßig pßlen, bewilligen p>ar ßößere greife, inbeffen
fönnen bie Betriebe meßt mit bem ©ingang ber frebi»
tierten Beträge reeßnen. SaS Seßroellengeicßäft ßat an
Sebßaftigfeit gewonnen. Sie Vreife ftnb erßößt roorben.
3n näcßfter {fett fteßt an oerfeßiebenen Stellen größerer
Bebarf in SluSficßt, fobaß oorauSfid)tlicß mit einer ß3rei§=

fteigerung p reeßnen fein bürfte. Sludß für eießene

Schwellen ift gute IRacßfrage bemerfbar, bagegen finb
Sfleinbaßnfcßroeüen reießließ angeboten, oßne baß eS mög»
ließ ift, bafür 2lbfaß p finben. SaS ©eroinnergebniS
unferer größeren ffellftoffabrifen ift ein pfriebenfteüen»
beS geroorben, obrooßt bie Sîonfurrens auf bem SBelt»

marfte unoerminbert anßielt, fobaß an eine Steigerung
ber greife meßt p benf'en war.

Nr. 2V Jllustr. fchweiz. Haudw.-Zeitung „Meisterblatt") 319

Bahn überbrückt hier die Rhone auf einem hohen Viadukt,
vertieft sich dann in einem Kehrtunnel und mündet in
Deisch wieder aus. Von hier bis Gletsch haben die Ar-
beiten noch nicht begonnen. Der Furka-Tunnel, zirka
2300 m lang, ist in Arbeit und 53 m sollen bereits ge-
bohrt sein. Die Arbeiten sollen hier auch im kommenden
Winter nicht unterbrochen werden. Das ehemalige Neger-
dorf Naters belebt sich allmählich wieder, die alten Ba-
racken werden zu Ehren gezogen und neue werden erstellt.
Ja, eine Wirtschaft wurde sogar als „Restaurant Chavez"
getauft, so erfinderisch ist der spekulierende Italiener.

Die Erstellung der Furkabahn wird zwar in der
Gegend einigermaßen mit gemischten Gefühlen betrachtet.
Das Unternehmen bedeutet ein Verschieben der Lokalin-
teressen. Die interessierte Bevölkerung wird aber bald
inne werden, welche Vorteile ihr die neue Bahn ver-
schaffen wird, sie wird den Handel und den Verkehr
fördern, eine Verbindung zwischen dem Wallis und Grau-
bänden durch Uri sein, die berühmten Fremdenzentren
Zermatt mit dem Engadin verbinden und wie Oberst
von Stockälper in seiner Rede hervorgehoben, in strate-
gischer Hinsicht die Festungswerke des Gotthard mit den-
jenigen von St. Maurice verbinden.

Kulturtechnisches. Der Tessenberg, ein Hochplateau,
400-500 m über dem Bielersee mit den Bauerndörfern
Nods, Diesse, Lamboing und Preles soll entwässert wer-
den. Es handelt sich namentlich darum, gestützt auf
praktische Versuche, die mit gutem Erfolg durchgeführt
wurden, große Kulturflächen für den Futterbau zu ge-
winnen zum Zwecke einer erhöhten Milchproduktion.

Welt-Telegraphendenkmal. Am 15. August nächsthin
geht die für die Einreichung der Entwürfe für das in
Bern zu errichtende Welt-Telegraphendenkmal zu Ende.
Am 16. August wird mit dem Auspacken der zum Teil
schon jetzt eingelangten Entwürfe und Pläne, sowie mit
dem Aufstellen derselben in der städtischen Reitschule be-

gönnen werden. Die Jury tritt am 4. September zu-
sammen; am Tag nachher soll sie ihren Spruch fällen.
Hierauf wird die Ausstellung dem Publikum geöffnet
werden. Allem Anschein nach wird die Beteiligung an
der Konkurrenz eine ziemlich starke sein.

Explosion des Dynamit- und Pulverlagers der
Rheinkorrektion in Oberriet. Im st. gallischen Rhein-
tal ereignete sich in der Nacht vom Dienstag auf den
Mittwoch eine furchtbare, im größten Teil des langge-
streckten Tales und im benachbarten Vorarlberg vernehm-
bare Explosion. Menschenleben sind zum Glück keine zu
beklagen; ebenso wenig große Schäden an Gebäuden.
Es ist das jedenfalls der zweckmäßigen Anlage des Pul-
vermagazins im offenen, ebenen Tale und dem Schutze
der niedrigen Gebäude durch die mächtigen Obstbäume
zu verdanken.

Das nahe am rheintalischen Binnenkanal liegende,
etwa 500 m von der Station Oberriet entfernte Magazin
der st. gallischen Rheinkorrektion, ein kleines Gebäude,
wies zur Zeit der Katastrophe einen Lagerbestand von
885 kg' Dynamit, 9 Fässern Sprengpulver zu 50 kg' und
5100 Zündkapseln auf. Etwas nach 1 Uhr nachts sah
einesFrau die etwa 600 in von ihr entfernte Hütte brennen.

' Es folgten kurz nacheinander eine ganze Anzahl, sechs
bis zehn, kleinerer Explosionen, die man der Entzündung
der Zündkapseln zuschreibt, hierauf ein großer, jeder Be-
schreibung spottender Krach. Die Erde zitterte stark,
Türen und Tore stürzten ein, Fensterscheiben und ganze
Fenster samt Haken wurden eingedrückt; mehrere Ziegel-
dächer wurden teilweise abgehoben. Die aus ihrem
Schlafe aufgeweckten Leute glaubten samt und sonders,
daß ein furchtbarer Blitzschlag ihr Haus durchfahren habe.
Die mondhelle Nacht bewies ihnen aber, daß dem nicht
so sein könne; aber erst die gewaltige Rauchsäule, die

nach der Explosion über der Stätte schwebte, löste ihnen
das Rätsel.

Auf dem Platze selbst sieht man heute nur noch ein
großes Loch. Kleine Holzsplitter und Steine bedecken
das Land im weiten Umkreise. Im nächsten Maisacker
steht der Mais kahl, ohne Blätter, mit leeren, zurückge-
bogenen Stengeln da. Der Schaden ist, wie schon be-
merkt, bei den einzelnen Gebäuden nicht sehr groß; der
Gesamtschaden hingegen ist beträchtlich. Es wird inter-
essant sein, zu erfahren, auf welche Entfernungen noch
Wirkungen beobachtet worden sind. In Buchs, d. i. in
einer Entfernung von 20 km, glaubte man allgemein,
daß ein Erdbeben stattgefunden habe. Ueber die Ursache
der Explosion ist noch nichts Näheres bekannt; man ver-
mutet Brandstiftung.

Holz-Marktberichte.
Vom bayerischen Holzmarkt berichtet man dem

„Zentralbl. für den deutschen Holzhandel": Die letzten
Verkaufsabschlüsse der Sägewerksbesitzer haben ausnahms-
los den Beweis erbracht, daß die Sägemühlenbesitzer mit
ihren Preisforderungen für geschnittene Ware infolge der
erhöhten Einkaufspreise für Rohholz in die Höhe ge-

gangen sind. Diese erhöhten Preisforderungen
sind durchaus gerechtfertigt, wenn wir uns ver-
gegenwärtigen, daß in letzter Zeit die Preise für Rohholz
durchschnittlich um 5—10 in die Höhe gegangen sind.
Besonders fest ist der Fichtenmarkt, weil vom Rheine
viel Nachfrage bei süddeutschen Sägewerken vorliegt. Die
westdeutschen Abnehmer können von den „Nonnenholz-
mühlen" Ostpreußens nicht mehr mit Ware versorgt
werden, infolgedessen müssen sie auf die aus Süddeutsch-
land und auf die aus Ostdeutschland vorliegenden An-
geböte geflößter russischer Fichte zurückgreifen. Die Er-
Wartungen, die man im Frühjahre speziell in Süddeutsch-
land an die Aufnahmefähigkeit des Holzmarktes stellte,
sind nicht ganz in Erfüllung gegangen. Die Lager waren
eben zu groß und ist es daher auch nicht möglich ge-
wesen, die Preise durchzuholen, mit denen man im Fe-
bruar und März rechnete. Das Grubenholzgeschäft ge-
staltete sich für die süddeutschen Waldbesitzer nicht allzu
günstig. Die Umsätze haben nachgelassen. Das Angebot
aus den ostdeutschen Forsten ist stärker geworden und
die Abladungen der Grubenverwaltungen erfolgten nicht
in dem vom Zwischenhandel gewünschten Umfange. Die
Bautätigkeit war größer wie in den Vorjahren und der
Verbrauch an Hölzern aller Art ebenfalls bedeutender.

Im allgemeinen beobachteten die Geldgeber den Bau-
Unternehmern gegenüber eine gewisse Zurückhaltung, doch
ist gegen das Vorjahr eine weitere Besserung auch in
dieser Hinsicht eingetreten, seitdem man die unverkauften
Neubauten etwas mehr eingeschränkt hat. Diejenigen
Bauunternehmer, die solvent sind und ihre Zahlungs-
Verpflichtungen pünktlich erledigen, drücken die Preise
außerordentlich. Die anderen Unternehmer, die nicht
regelmäßig zahlen, bewilligen zwar höhere Preise, indessen
können die Betriebe nicht mit dem Eingang der kredi-
tierten Beträge rechnen. Das Schwellengeschäft hat an
Lebhaftigkeit gewonnen. Die Preise sind erhöht worden.

In nächster Zeit steht an verschiedenen Stellen größerer
Bedarf in Aussicht, sodaß voraussichtlich mit einer Preis-
steigerung zu rechnen sein dürfte. Auch für eichene

Schwellen ist gute Nachfrage bemerkbar, dagegen sind
Kleinbahnschwellen reichlich angeboten, ohne daß es mög-
lich ist, dafür Absatz zu finden. Das Gewinnergebnis
unserer größeren Zellstoffabriken ist ein zufriedenstellen-
des geworden, obwohl die Konkurrenz auf dem Welt-
markte unvermindert anhielt, sodaß an eine Steigerung
der Preise nicht zu denken war.
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